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©rfc^eint je ®onner§tag§ unb Eoftet per ©emefter g-r. 6.—, per So^r gs. 12.

Snferote 30 ffitS. per eittfpattige (Motielgeile, bei grüneren Aufträgen
entfpredjettben Rabatt.
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©awppüjeiiiche Bewißi«
gnnge* ber ©labt giirish
würben ant 21. Dftober für
folgenbe Bau projette, teiï=

weife unier Bebingungen, er»

teiït: 1. ©enoffenfdjßft ©chîofj
am SRpthenquai, Benjlntanianlage ït'freb ©fcberftrafje,
8ütich 2 ; 2. fp. bracht Betonbrüefe über ben ©Jansen»
giaben/StärnifcDftraße 18, ^öricfj 2; 3. ©enoffenfegaft
9Bohnreform, £>ofgebäube, Betf. Sir. 366/@chmenben»
gaffe 4, gortbeftanö, 3. 3; 4. §\ Cappeler, -Steinmauer»
werfftatt unb ©tetnhauerfdjuppen 9hW©ieinfiraj3e, 3-3;
5. 91. £obelco=©erena, Um» unb 9lnbau ©artentjofftr. 19,
3- 4: 6. @. Baumgartner, BenglnianEaniage bei §arb»
turmftrafje 138, 3- 5; 7. SR. f>. ^ornmann, Sager»
i^uppen, Slöntgenfirafje/£)eugaffe, Slbänberung mit 9tuto>
ïemife, 3-5; 8. ©tabt 3üri<h» Del», fßetro!eum= unb
BenjlntanE ^arbtumfirafje 20, 3-5; 9. ©ireEtion ber
®'bg. Bauten, 2 ©puppen ©laufiulfirafje/©!. Seonharb»
ftïaie 27, 3' 6; 10. |j. ©rilmann, Slutoremife Berf.»

1311/Äünjliftra^e 10, 3. 6; 11. ©emeinnütjige Bau»-
genoffenfd^aft gretblid, 9 SBohnbäufer Qlanjbofroeg 5,
2- ptoj. ©tüfjiftrafje 73, 75, 77, 79, ©iefegci&djen 35,
£'< 39, 3, 6; 12. |jatt, 9tutoremife Sägernfirafje 35,
puppen, gortbefianb, 3- 6> 13- 91. Sttariln, Umbau
^t 9tutoremife |>ablaubftra|e 78, 3- 0; 14. ®r, 91.

Bofjharbtl ©rben, ©tnfrtebung Slräbbühlftrafje 51, 9tte<

Hergebäube, Ibänberunglpläne, 3- 7 ; 15. grau gafjbinb,
Umbau mit luioremife Siämiftrafje 50, 3- 7; 16. ©.
3ub, SRagajlngebäube ©empacherfirafje, 3> 7; 17. ©r.
8oütnqer=iRuboif, SBohnhoul mit ©infriebung proj ©pie»
gelhoffirafje 67, 3- 7 ; 18. 9t. ©regfufj, 9tutoremifenanbau,
bei gtEbegqftrafse 4, 8- 3; 19. gr. $arbmeper, SBotjn»
haul $öfchgaffe 40, 3- 3.

Uêberôfiuung Des ScttengofS in 8®*^. ©er Seiten»

bof, bal ehemalige SRouffongut, ber Bat! jwifchen ber
Siorbftrafce unb ber Qmfelbftrafje oberhalb ber ©talion
Seiten, ift an bie Firmen Ulrich & Slufjbaumer, @b.

3öblin & Sie. 9t.»@. unb ©rnft ©öhner oerEauft toorben.
©a! ©ebiet wirb oon biefen girmen im Saufe ber nädjften
jwei Söhre mit etwa 25 Käufern nach ©ntmärfen ber
Herren Ulrich & Slufjbaumer bebaut, ©te Ueber»

bauung beginnt mit jroei ^âuferbïôdfen an ber Slotb»
ftrajje, in benen eine größere 9tnjaht BerEauflläben er»
fteEtt wirb. ®al ^ßrejeft folgt im übrigen ben SeitEinien
bei mobernen SBohnnnglbauel, trägt ben gesteigerten
9tnforberungen nach £>pglene, Suft unb ©onne Rechnung
unb fehont bie grofjen atten Sßtatanen, bie jeijt bal
©djötifte bei ©artenl finb.

SBflUÏt<ï|e§ in -fpongg (8ütidjj). ©egenmärtig wirb
bie 8ö*«herftrahe in fwngg non ber ©tnmünbung ber
Siorbftrage bil jut ©tabtgrenje aulgebaut, ©te für ben
BerEehr p fdjmal geworbene 9falfaGfirafje wirb oer»
breitert unb auf ber Bergfette mit ©tütjmauern oer»
fe|en, wobei eine 9tnjajrt Vorgärten befc|nitten werben
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Direktion: Kenn-Holdinghonsen Gàn.
Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. 12.

Inserate 30 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Auströgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den Ä-7 àtàr iià
MHechrsch:

«»«-edroilil.

Baupolizeiliche BewiM-
gonge» der Stadt Zürich
wurden am 21. Oktober für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. Genossenschaft Schloß

am Mythenquai, Benzintankanlage Alfred Escherstraße,
Zürich 2 ; 2. H. Kracht, Betonbrücke über den Schanzen-
graben/Glärnischstraße 18, Zürich 2; 3. Genossenschaft
Wohnreform, Hofgebäude, Vers. Nr. 366/Schwenden-
gasse 4, Fortbestand, Z, 3; 4. F. Kappeler, Steinhauer-
Werkstatt und Steinhauerschuppen Au-/Steinstraße. Z. 3;
5. A. Todesco-Serena, Um- und Anbau Gartenhofstr. 19,
Z. 4: 6. E. Baumgartner, Benzintankanlage bei Hard-
turmstraße 138, Z. 5; 7. M. H. Kornmann, Lager-
schuppen, Röntgenstraße/Heugasse, Abänderung mit Auto-
remise, Z. 5; 8. Stadt Zürich, Oel-, Petroleum- und
Benzintank Hardtumstraße 20, Z. 5; 9. Direktion der
Aidg. Bauten, 2 Schuppen Clausiusstraße/St. Leonhard-
araße 27. Z, 6; 10. H. Erismann, Autoremife Verf.-
Nr. 1311/Künzlistraße 10, Z. 6; 11. Gemeinnützige Bau-
Genossenschaft Fretblick, 9 Wohnhäuser Jlanzhofweg 5.
7- proj. Stüßistraße 73. 75. 77. 79, Tiefegäßchen 35.

39, Z. 6; 12. H. Hatt, Autoremife Lägernstraße 35,
^Huppen, Fortbestand, Z. 6; 13. A. Martin, Umbau
"ut Autoremife Hadlaubstraße 78, Z. 6; 14. Dr- A.

Boßhardts Erben, Einfriedung Krähbühlstraße 51, Ate-
liergebäude, Abänderungspläne, Z. 7 ; 15. Frau Faßbind,
Umbau mit Autoremife Rämistraße 50, Z. 7; 16. G.
Jud, Magazingebäude Sempacherstraße, Z. 7; 17. Dr.
Zollinqer-Rudolf. Wohnhaus mit Einfriedung proj Spie-
gelhofstraße 67, Z. 7 ; 18. A. Dreyfuß, Autoremisenanbau,
bei Feldeggstraße 4, Z. 8; 19. Fr. Hardmeyer, Wohn-
Haus Höschgasse 40, Z. 8.

UederSauung des Lettenhofs in Zürich. Der Letten-
Hof, das ehemalige Moussongut, der Park zwischen der
Nordstraße und der Jmfeldstraße oberhalb der Station
Letten, ist an die Firmen Ulrich à Nußbaumer, Ed.
Züblin à Cie. A.-G. und Ernst Göhne« verkauft worden.
Das Gebiet wird von diesen Firmen im Laufe der nächsten
zwei Jahre mit etwa 25 Häusern nach Entwürfen der
Herren Ulrich A Nußbaumer bebaut. Die Ueber-
bauung beginnt mit zwei Häuserblöcken an der Nord-
straße, in denen eine größere Anzahl Verkaufsläden er-
stellt wird. Das Projekt folgt im übrigen den Leitlinien
des modernen Wohnungsbaues, trägt den gesteigerten
Anforderungen nach Hygiene, Lust und Sonne Rechnung
und schont die großen alten Platanen, die jetzt das
Schönste des Gartens find.

Bauliches in Höngg (Zürich). Gegenwärtig wird
die Zürcherftraße in Höngg von der Einmündung der
Nordstraße bis zur Stadtgrenze ausgebaut. Die für den
Verkehr zu schmal gewordene Ausfallstraße wird ver-
breitert und auf der Bergseite mit Stützmauern ver-
sehen, wobei eine Anzahl Vorgärten beschnitten werden
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mug. ®ie gagtbabn, bie bergfettS einen geletfefreten
©treffen cr^ctït, roirb mit Kleinfteinen gepfïâftert. luf
beiben (Seiten, namentlich aber nach oben gegen bte SBaib,
ift Me Sautätigfeit fegr lebhaft; befonberS ©in
f ami lien häuf er ftnb auf bem früheren SRebgelânbe
in großer 3ßb* int ©ntftegen begriffen. ®ie an ber
©frage gelegene SBirtfdgaft zur 9Ilten trotte mürbe fürz»
lieg fegr gefdgmacfooH renoviert. ®a§ 2BirtfebaftSgebäube
ift grün, ber anfiogenbe ©aalbau mit ben ©aragen rot
bemalt. $n ber Säge bei ©renzftetnS teufet gar ein
himmelblaues $au§ »on ber Sorbftrage herunter. ©in
ttnifum in Baulicher $lnftdgt fieüt baS auf Stabtgebiet
gelegene ©fnfamiliengauS $rottenftrage 71, bar, beffen
®ad) eine einzige fchief auffteigenbe glädge bilbet.

®auli®e§ a«5 SBinterthur. ®er „Sürid^er ©oft"
mirb berietet: SBtntertgur ift in letter 3^ «m einen
impofanten Neubau bereichert morben, ber ardgiteftonifdg
ju ben fcfißnften Sauten zählt, bie unfere ©labt gegen»
roärtig aufproeifen bat. @§ ift nicht ju oiel gefagt, bag
ft<h bie SBellgrma ©ebr. Solfart um bie Serfdgöne»

rung beS SiäbteBilbeS gier ein BletbenbeS ®en!mal ge=

fe^t bot. ®ie 9lrcfjiteften Prof. fRittmeper & gurr er
hätten ben roudgtigen Sau faum beffer bem ©elänbe unb
ber Umgebung anpaffen formen. ®aS SBogltuenbe baran
ift bie äugere Suge, bie ©adglidbfett unb bie ßtnten»

fübrung ber gaffabe obne fleinlidge unb ftörenbe 5Sn»

hängfei. Schabe ift nur, bag ba§ Silb oon ber SfBöIf=

Ungerftrage aus burcb bie Sabnüberfübrung oerfchnitten
roirb unb ferner, bag ber falte, graue Sau beS ©eroerbe»
fdgulgaufeS an ber inneren ©dgaffbauferftrage ftörenb in
baS ganze Silb tritt. @8 märe im Qntereffe einer fdgßneren,
ruhigeren SBirfung febr zu begrügen, menn auch
gaffabe bem Solfart'fdgen Sau angepagt mürbe.

®er pianroeit&ewerfi für bie neue SanbeSBiblio»
tgel in Sern. 3fm Sßettbemerb für ben -Jteubau ber
SanbeSbibliotbef in Sern faute bal Preisgericht ben @nt=

fcheib. ©in erfter ^3ret§ fam nid^t zur Serteilung. Sang»
folge: 1. SRana: 91. unb Defcbger, Süridg, Projeft
Pr. 74, gr. 4000. 2. SRang: 3of. Kaufmann, 3ütic!g,
Projeft Pt. 41, gr. 3500. 3. Pang: ©mil fvoftettler,
Sern, Projeft Pr. 62, ffr. 3000. 4, Pang: Söilli
Setter. Paris, Projeft Pr. 87, ffr. 2800. 5. Pang:
ffrig 2öibmer, Sern (SRitarbeiter SB. ©loor), ffr. 2500.
6. «Rang: 3of. ©cbfig, 3üridg, Projeft Pr. 83, ffr. 2200.

©rmeiterung Öe3 SoljnbofcS Sern. SBte oerlautet
ift im Soranfdglag ber SunbeSbagnen für bie ©rmetterung
beS PerfonenbagnbofeS Sern ein erfter Setrag oon
300,000 ffr. oorgefeben. ®te geplanten Strbeiten fonnen
al§ erfte ©tappe bei fünftigen, längft brtngenb geroor»
benen Umbaui bei Sabnbofei Sern angefegen merben.
®le ©tubien für ben Umbau ftnb in ber ^auptfadge
abgefcgloffen unb ei foH bem Sermaltungirat bemnäcgft
eine bteibejüglicge Sorlage unterbreitet merben.

Sautattgfeit in 3nt®rlafen. 9Rit bem 9lbfdglug ber
©aifon gat eine jtemlidg rege Sautätigfeit etngefegt.
®ie Umbauarbeiten im §otel SRetropol ftnb bereits im
ooHem ©ange. ®ai ^auptgebäufce mirb roieber in ein
mobernei, fomfortablei föotel ©arni ungebaut unb ber
SGßeftflügel foil grogen Prioatroognungen btenftbar ge=

macht merben. 3m ©ebäube ber Kantonalbanf am 3®«=

tralplag ift bai ^oljfcgnigermagastn bei Çerrn 9Ridgel
bereits auSgezügelt; ei mug ermeiterten Kaffa» unb Sureau»
räumlichfeiten ber Sanf Pag machen. 3« reger Sätig»
feit ift man fobann mit bem 9lnbau eines fdgmudfen
SBefiftflgelS am £>otel Krebs an ber Sagngofftrage unb
otelerorti fiegt man, mte Rotels unb ^rioatgäufer noch
oor ©tntritt ber fälteren SBitterung einem grfinblldgen
9Reupug unb 9lnftricg unterzogen merben.

Scttagfteuer ju baulichen gmecfen int Danton
Soloigutît ®ie btcijägrige Settagfieuer erbradgte im

ganjen J?anton 23f®27 ffr. ®er ©rtrag mirb jur Hälfte
für bie ©rridgtung eines ^eimi für fcgmer erlieg»
bare Äinber, unb pr anberen Çâlfte für ben Sau
eines ^inberpaoillonS ber fantonalen Sungengeil»
ftätte auf bem iüetgeiligenberg oermenbet.

Sîege SantStigïeit in ©ogan (St. ©allen). 9ln Stelle
bei abgebrannten ©üterfcguppeni lägt bte 9lppenjeHer»
Sagn auf bem gleichen ®emtorium einen neuen, Heineren
©chuppen erftellen. ®te Neubauten für bte „Sanf in
©ogau" unb bie fantonale Sutterjentrale ftnb ebenfalls
unter ®acg gebracht morben.

iîîueS Hantonalbanfgehaube in Irbon. 3n abfegbarer
3ett mirb 9lrbon ein neuei Santonalbanfgebaube ergalten,
bai an ber ©de Sagngofftrage Stnbengalbe erfteHt mer»
ben foH. 3" btefem 3msde gat bie Sanfoermaltung bie

fett einem 3agre im Sgurgau ntebergelaffenen Ércgi'
teften auf ©runb eines SauprogrammeS p etner pan=
einretdgung eingelaben, für beten Prämierung fte ben
anfegnlicgen Setrag oon 5000 ffr. pt Serfügung gefteüt
gat. @S ftnb benn in ber ffolge gegen 20 Projette ein»

gegangen, oon benen 5 mit preifen bebacgt mürben.
®ie Pläne ftnb gegenmärtig im ^»otel „Saer" auSgefiellt.
©in erfter Preis rourbe fetner pianfftjze juerteilt. $tn>
gegen ergiclt ber ©ntmurf oon 9lrcgiteft fRofeng in
ffrauenfelb ben zmetten Preis oon 1400 ffr., ben britten
Preis mit 1000 ffr. ergielten bie 9kcgite£ten Srenner
unb Stug, ffrauenfelb, foroie ®g. Sdgerrer in Kreuj»
lingen. 3m 4. fRange ftegen bte ©ntroürfe oonfRifoli,
9Beinfelben unb SR ör if of er, fRomanSgorn, mit einem
Preis oon je 800 grauten. ®te meiften Pläne legnen
ftdg in ber fpuptfatge an baS an ber Sagngofftrage
gelegene fantonale ©leftrizitätSroerf an.

®te oeranfdblagten Saufoften oariiren pufcgen
250,000 bis 500,000 gr. @S mirb mit einer Saufumme
oon jttfa 350,000 gr. gerechnet. Sieb ft ben fRäumlidg»
feiten für bie Sanf fotlen jmei SBognungen, eine für ben
Sermalter unb bte anbete für ben 9lbmart, oorgefegen
fein.

SReubau öe§ SïantonoïBanïgehâubeS in Srhott.
®te Saufommiffion für ben Sau beS neuen Cantonal»
banfgebänbeS mirb ftch in Sälbe über baS befinitioe
Projeft auifprecgen. ®te Soften beS SaueS merben auf
runb 350,000 gr. oeranfcglaat, roäbrenb bte ©ntmürfe
Saufummen oon 250,000—500,000 granfen oorfegen.
®te meiften ©ntroürfe legnen ftcg an baS oornegm mir»
fenbe, an ber gleiten Strage gelegen e SermaltungS»
gebäube beS fantonalen ©leftrijitätSroerfeS an, baS ali
Pufterbaute roeitgerum befannt ift.

SaultdjeS aus Sugano. ®iefer ®age ift mit bem

9lbbruch beS alten £aufeS am £luai Stncenp Sela be»

gönnen morben, baS bis oor furjer 3eit baS Selogefcgäft
SernaSconi beherbergte. ®aS 9lreal ift oon §errn ®r-
» i a n <h i fäuftich ermorben morben unb nach beenbigtem
9lbbruch foH mit bem Sau eines oterftöcfigen PalafteS be»

gönnen merben. 9luch baS nabegelegene ^auS ber ©rben
Saurenti mirb umgebaut merben, fo bag in roenigett
SRonaten jene Stelle ber öuatpromenabe in ooUftänbtg
neuem bleibe erfdgetnen unb eine Sterbe ber Stabt Sugano
bilben mirb.

®te neue ßluhgötte Im Sebrettotal. ®et fdgmei»

jerifdge ©eneralftab hatte im 3ag*e 1916 am ©ornopag
eine £>ütte für bie ©renpoften errichten laffen. Padg

bem Kriege rourbe bie §ütte ber Seftion Seoentin"
beS Sdgmeijerifdgen 9llpen£lubS überlaffen. ®tefe ^ütte
nun ftanb auf etner SRoräne, bie ftch auf ber" 2Banbe»

rung beftnbet, fobag bie ^ütte einpftürjen brogte.
Seftion Seoenttna gat nun biefe |>ütte burdg eine neu®

erfe^t, bie am 16. Dftober etngeroeigt rourbe. ®te ne"®

§ütte beftnbet ftdg im gtntern Sebrettotal in einer
non 2350 Pleter an ber Kreuzung.ber 9Bege auS

M Iàsts. schwêtz. HâNtzw.

muß. Di? Fahrbahn, dis bergseits einen geleisefreien
Streifen erhält, wird mit Kleinsteinen gepflästert. Auf
beiden Seiten, namentlich aber nach oben gegen die Waid,
ist die Bautätigkeit sehr lebhaft; besonders Ein-
f ami lien häuf er sind auf dem früheren RebgelänVe
in großer Zahl im Entstehen begriffen. Die an der
Straße gelegene Wirtschaft zur Alten Trotte wurde kürz-
lich sehr geschmackvoll renoviert. Das Wirtschaftsgebäude
ist grün, der anstoßende Saalbau mit den Garagen rot
bemalt. In der Nähe des Grenzsteins leuchtet gar ein
himmelblaues Haus von der Nordstraße herunter. Ein
Unikum in baulicher Hinsicht stellt das auf Stadtgebiet
gelegene Einfamilienhaus Trottenstraße 71, dar. dessen

Dach eine einzige schief aufsteigende Fläche bildet.
Bauliches aus Winterthur. Der „Züricher Post"

wird berichtet: Winterthur ist in letzter Zeit um einen
imposanten Neubau bereichert worden, der architektonisch
zu den schönsten Bauten zählt, die unsere Stadt gegen-
wältig aufzuweisen bat. Es ist nicht zu viel gesagt, daß
sich die Weltfirma Gebr. Volkart um die Verschöne-

rung des Gtädtebildes hier ein bleibendes Denkmal ge-
setzt hat. Die Architekten Prof. Rittmeyer AFurrer
hätten den wuchtigen Bau kaum besser dem Gelände und
der Umgebung anpaffen können. Das Wohltuende daran
ist die äußere Ruhe, die Sachlichkeit und die Linien-
führung der Fassade ohne kleinliche und störende An-
hängsel. Schade ist nur. daß das Bild von der Wülf-
lingerstraße aus durch die Bahnüberfübrung verschnitten
wird und ferner, daß der kalte, graue Bau des Gewerbe-
schulhauses an der inneren Schoffhauserstraße störend in
das ganze Bild tritt. Es wäre im Interesse einer schöneren,
ruhigeren Wirkung sehr zu begrüßen, wenn auch diese

Fasfade dem Volkart'fchen Bau angepaßt würde.
Der Planwettbewerv för die neue Landesviblio--

thek in Bern. Im Wettbewerb für den Neubau der
Landesoibliotbek w Bern fällte das Preisgericht den Tat-
scheid. Ein erster Preis kam nicht zur Verteilung. Rang-
folge: 1. Rana: A. und E. H. Oeschger. Zürich, Projekt
Nr. 74, Fr. 4000. 2. Rang: Ios. Kaufmann, Zürich.
Projekt Nr. 41, Fr. 3500. 3. Rang: Emil Hostettler,
Bern, Projekt Nr. 62. Fr. 3000. 4. Rang: Willi
Vetter. Paris, Projekt Nr. 87, Fr. 2800. 5. Rang:
Fritz Widmer. Bern (Mitarbeiter W. Gloor), Fr. 2500.
6. Rang: Jos. Schütz. Zürich. Projekt Nr. 83. Fr. 2200.

Erweiterung deS Bahnhofes Bern. Wie verlautet
ist im Voranschlag der Bundesbahnen für die Erweiterung
des Personenbahnhofes Bern ein erster Betrag von
300,000 Fr. vorgesehen. Die geplanten Arbeiten können
als erste Etappe des künftigen, längst dringend gewor-
denen Umbaus des Bahnhofes Bern angesehen werden.
Die Studien für den Umbau sind in der Hauptsache
abgeschlossen und es soll dem Verwaltungsrat demnächst
eine diesbezügliche Vorlage unterbreitet werden.

Bautätigkeit in Jnterlaken. Mit dem Abschluß der
Saison hat eine ziemlich rege Bautätigkeit eingesetzt.
Die Umbauarbeiten im Hotel Metropol sind bereits im
vollem Gange. Das Hauptgebäude wird wieder in ein
modernes, komfortables Hotel Garni ungebaut und der
Weftflügel soll großen Privatwohnungen dienstbar ge-
macht werden. Im Gebäude der Kantonalbank am Zen-
tralplatz ist das Holzschnttzermagazin des Herrn Michel
bereits ausgezügelt; es muß erweiterten Kassa- und Bureau-
räumlichkeiten der Bank Platz machen. In reger Tätig-
keit ist man sodann mit dem Anbau eines schmucken

Westflügels am Hotel Krebs an der Bahnhofstraße und
vielerorts sieht man. wie Hotels und Privathäuser noch
vor Eintritt der kälteren Witterung einem gründlichen
Neuputz und Anstrich unterzogen werden.

Bettagsteuer zu baulichen Zwecken im Kanton
Solothmn Die diesjährige Bettagsteuer erbrachte im
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ganzen Kanton 23H27 Fr. Der Ertrag wird zur Hälfte
für die Errichtung eines Heims für schwer erzieh-
bare Kinder, und zur anderen Hälfte für den Bau
eines Kinderpavillons der kantonalen Lungenheil-
stätte auf dem Allerheiligenberg verwendet.

Rege Bautätigkeit in Goßau (St. Gallen). An Stelle
des abgebrannten Güterschuppens läßt die Appenzeller-
Bahn auf dem gleichen Territorium einen neuen, kleineren
Schuppen erstellen. Die Neubauten für die „Bank in
Goßau" und die kantonale Butterzentrale sind ebenfalls
unter Dach gebracht worden.

Neues KantonalSankgebaude in Arbon. In absehbarer
Zeit wird Arbon ein neues Kantonalbankgebäude erhalten,
das an der Ecke Bahnhofstraße Ltndenhalde erstellt wer-
den soll. Zu diesem Zwecke hat die Bankoerwaltung die

seit einem Jahre im Thurgau niedergelassenen Ärchi-
tekten auf Grund eines Bauprogrammes zu einer Plan-
einreichung eingeladen, für deren Prämierung sie den
ansehnlichen Betrag von 5000 Fr. zur Verfügung gestellt
hat. Es sind denn in der Folge gegen 20 Projekte ein-

gegangen, von denen 5 mit Preisen bedacht wurden.
Die Pläne sind gegenwärtig im Hotel „Baer" ausgestellt.
Ein erster Preis wurde keiner Planskizze zuerteilt. Hin-
gegen erhielt der Entwurf von Architekt Roseng in
Frauenfeld den zweiten Preis von 1400 Fr., den dritten
Preis mit 1000 Fr. erhielten die Architekten Brenner
und Stutz, Frauenfeld, sowie Th. Scherrer in Kreuz-
lingen. Im 4. Range stehen die Entwürfe von Risoli,
Weinfelden und Mörikofer, Romanshorn, mit einem
Preis von je 800 Franken. Die meisten Pläne lehnen
sich in der Hauptsache an das an der Bahnhofstraße
gelegene kantonale Elektrizitätswerk an.

Die veranschlagten Baukosten variiren zwischen
250,000 bis 500,000 Fr. Es wird mit einer Bausumme
von zirka 350,000 Fr. gerechnet. Nebst den Räumlich-
leiten für die Bank sollen zwei Wohnungen, eine für den
Verwalter und die andere für den Abwart, vorgesehen
sein.

Neubau des KantonalvankgebSudeS in Arbon.
Die Baukommission für den Bau des nmen Kantonal-
bankgebäudes wird sich in Bälde über das definitive
Projekt aussprechen. Die Kosten des Baues werden auf
rund 350,000 Fr. veranschlagt, während die Entwürfe
Bausummen von 250,000—500,000 Franken vorsehen.
Die meisten Entwürfe lehnen sich an das vornehm wir-
kende, an der gleichen Straße gelegene Verwaltungs-
gebäude des kantonalen Elektrizitätswerkes an, das als
Musterbaute weitherum bekannt ist.

Bauliches aus Lugano. Dieser Tage ist mit dem

Abbruch des alten Hauses am Quai Vincenzo Vela be-

gönnen worden, das bis vor kurzer Zeit das Velogeschäft
Bernasconi beherbergte. Das Areal ist von Herrn Dr.
Bianchi käuflich erworben worden und nach beendigtem
Abbruch soll mit dem Bau eines vierstöckigen Palastes be-

gönnen werden. Auch das nahegelegene Haus der Erben
Laurenti wird umgebaut werden, so daß in wenigen
Monaten jene Stelle der Quaipromenade in vollständig
neuem Kleide erscheinen und eine Zierde der Stadt Lugano
bilden wird.

Die neue Kluvhiitte im Bedrettotal. Der schwet-

zerische Generalstab hatte im Jahre 1916 am Cornopaß
eine Hütte für die Grenzposten errichten lassen. Nach

dem Kriege wurde die Hütte der Sektion Lev en tina
des Schweizerischen Alpenklubs überlassen. Diese Hütte
nun stand auf einer Moräne, die sich auf der'Wände-
rung befindet, sodaß die Hütte einzustürzen drohte. Die
Sektion Leventtna hat nun diese Hütte durch eine neue

ersetzt, die am 16. Oktober eingeweiht wurde. Die neue

Hütte befindet sich im hintern Bedrettotal in einer Höhe

von 2350 Meter an der Kreuzung der Wege aus dem
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©oncljeltal, bern Slnntal anb hern ial gormajp. Sie
$ütte ift roie bie anbern mobernen ©e^u^^ütten in ©tein
erbaut unb fann 50 Setfonen beherbergen.

©te bet 0#$uet$
im 1« 1927.

©troal oerrounberlidh ift el fcïjon, fcljreibt bie „9tatio<
nalBtg.", bag bal ©ibgenöfgfdfje Érbeitlamt, bejro. beffen
fojialgatigifdher Siengjroeig, ftdh mit ber ©tatiftif ber
Sautätigfeit in ber ©chmetj befaßt; el märe boch eher
Sache bel eigentlichen gatigifdfjen Sanbelamtel, in biefen
mistigen Seil ber Solflroirtfdhaft mit 3«hl unb 3Jlag
hluetnjuleuchten. Keffer ift el aber, menn fidh überhaupt
eine SlmtSfteße btefer Slufgabe untersteht, all bag gar
nichts gefdhtegt. Sur Sftot lägt ftch ja ein 3nfammen=
hang jrotfchen Slrbeitlamt, ©tatiftiï bel Slrbeitlmarfie!
unb ©tatiftiE ber Sautätigfett pfammenfongruteren.

SJîadhbem bal Slrbeitlamt im SRärjheft ber ©ojial»
ftatiftifdhen «Mitteilungen btefel Qahrel über bte Sautä»
tigfeit bei Bah«! 1926 berietet hat, liefert el jefct eine

SarfteKung bei Sauen! im erften Halbjahr 1927. ©Ine!»
teill ift btel oom ftatiftifdhen ©tanbpunft aul, nom
©tanbpunfte bei Sergleidjenl, ju bebauern, ba man
nidjjt bie Sehlen bei £>albjahre! oerboppeln barf, um fie
mit ben Rahlen einel ganjen Qahrel ju Dergleichen,
©emöhnlidh mirb im jroetten Halbjahr mehr fertig er«

fteHt all im erften ; manchmal lommt el aber im jroeiten
Halbjahre anberl, all man im erften benft, roenn ©tretf!
ober anbere groge Störungen bajroifdhen treten.

Sie rafdjje SOßieberholung ber erften ©tatiftif ber

Sautätigfeit jelgt anbetfeitl, bag etn Sebürfnll, biefe

.Bahlen jefct f<hon ju fennen, oorhanben fein mug. Bn
ber Sat hat fidEj ber fdhmetjerifdhe Saumetgeroerbanb
für eine rafdhere SOßieberholung ber ©tatiftif interejfiert.
Soch mirb jebenfaü! einer ©tatiftif bei jroeiten f?alb=
jahrel unmittelbar eine ©tatiftif bei ganjen Sfahrel 1927

folgen müffen; benn el mug nochmal! betont merben,
bag bte Halbjahre überhaupt unb bei ber Sautätigfett
tnlbefonbere feine natürlichen Sergleich§perioben ftnb.
8ur ©rfüHung ber Aufgabe etner rafdfjeren Orientierung
wären Sierteljahrlgatigifen oorjujiehen. Sie ©tatiftif
bei Seutfchen SHetd^el lägt ber ©tatiftif ber Sautätig=
fett bei Bah*fc§ 1926 fofort eine Sterteljahrlftatiftif ber
©rogftäbte für ba! erfte Sterteljahr 1927 folgen unb
fügt biejer Sterteljahr!ftatiftif bte Sergletdhljahlen für
bte oter Sterteljahre bei Bahre! 1926 bei.

Stefer |jtnmet! auf bte iReichlftatiftif geigt aber mit
aller Seutlichfeit, bag ber ©tatiftif ber Sautätigteit jefct
etn befonbetl grogel Bntereffe jufommt. Bn Seutfdhlanb
fehlen 600 bi! 700,000 SOBohnungen unb menn auch bte

©tatiftif nicht felbft bauen fann, fo geigt fte boch, mo el
fehlt, in roelchen ©ebteten am metften, tn meldfjen SOB oh»

ttungltppen ufro. Bu ber ©chroetj ift bie ©ache nic^t fo
fthltmm ; aber bte ©tatiftif hat auch h^r benfelben Stenft
i« letften rote ber Sößafferftanbsmeffer am Sampffeffel.

Bur Sefeitigung ber SOßohnunglnot gibt el be»

«ntntltch fein anberel «Mittel al! S au en. Bum Sauen
aber braucht el ©elb, ba! ©elb mill Menbite haben unb

futteren fann ftdh bal Sauen nur, menn bte SJltetprcife
ben Saufoften entfpredhen, menn bie Saufoften nicht
jtärfer oerteuert fxnb all bte SRtetpreife. Ste Sautätig»
feit fragt unter Ümftänben gar nicht, ob SOßohnunglnot
®ber SBohnunglüberfdhug befiehl, ©obalb bte «Mtetprelfe
y<h genug ftnb, mirb gebaut. Ste SOßoljnungfudhenben
Wen tn bie neuen SOBohnungen unb ben ©djjaben haben

ftetgenbem SCßohnunglübergug bte Segher oon älteren
"^ahnhäufern, roeldje mit ihren Steten ben Serhältniffen
^tfpredhenb aufgefdjjlagen haben, ©te merben ebenfalls

ben Serhältniffen entfptedjjenb mit ihren g-otberungen
etma! iurücfgehen müffen.

©elbgoerftänblidh mirb bie! Motfdljreie non ber „an»
beren ©ette", all man fte in ben legten jehn Bahren
hören mugte, gut golge haben unb ba auc| etn bebeu»

tenbe! Kapital babei inoeftiert ift, fo hat bte Solflroirt»
fdhaft ihr Bntereffe audh tu ber neuen Sage, @1 ift nur
recht unb billig, menn ftdh ber fdhroeijetifche Saumeifter-
nerbanb rechtzeitig um bie ©rfenntnt! ber Stnge bemüht.

«Mehr Bntereffe mirb ber Saumeifteroerbanb an ben
Bahlen ber SauberoiUigungen begfcen. £>ter mirb bie
erfte Hälfte bel Bahret otetleicf)t etn bigchen beffer be=

badht fein all bie jroeite unb bie Sergleiche ftnb mieberum
mit Sorgdht anaufteilen. Bn ben 352 erfagten ©emetn»
ben oon über 2000 ©tnroohnern ftnb im erften |jalb»
jähr 1927 6866 Söohnunglbauten beroiüigt morben gegen
11,701 im Bahre 1926. B« Berich, Safel, ©enf ftnb
e! ungefähr bte |jälfte bi! jroet Srittel ber Sauten bei
Sorjaijrel, tn Sern nur etma! über etn Stertel.

Ser SOBohnunglfonfument mirb fidjj mehr ben fettig»
erftellten Sauten jumettben. B>u ganjen ftnb 5029 SEBoh»

nungen fertig gemorben gegen 9519 im Bahre 1926.
Ste oter ©rogftäbte aUetn jählten 2775 neue SSBohnun»

gen ober 55,3 %; baoon entfallen auf Büridjj 28,3 «/o,

Safel 13,5o/o, Sern 9,9 ®/o unb ©enf nur 3,6 %. B«
©tnfamiltenhäufern roaren nur nodh 873 SOBohnungen

gegen 2158 im Sotjahr. ©tarl jurüdtgegangen ig audh
ber ©igenbau ber ©emeinben unb bei ben ©tnjelperfonen
ift ber 3lnteil oon 58 0/0 auf 53 0/0 ber gefamten Seu»
bauten gefunïen. gag bte $älfte berj,SOBohnungen maren
Srei'Bimmermohnungen unb ein Stertel jählte oter Bi*u=
mer. Ser Seinjugang an SOBohnungen, etnfdhtieglidh ber
burch Umbau entftanbenen, beträgt 5209 im ergen f>alb»
jähr 1927 gegen 9720 im Bahre 1926. 3luf je 1000 ©in»
roohner gnb btel 2,3 neue SOBohnungen ober pro Bahr,
menn man biefe fReäjnung überhaupt but«hfühten barf,
4,6. Bat Bahre 1926 maren el 4,4, roährenb bte ent«
fpredhenbe Biffer für bal Seutfdfje Oteidh im Bahre 1926
3,30/00 lautete. Son biefen 3,3®/oo entgelen allein 2,8
auf bie 45 ©roggäbte.

2Jlit einem UberblidE über bie Sfteubauten ohne SOBoh»

nungen (Sermaltunglgebäube, ©chulen, ^otell ufro.)
fdhliegt ber intereffante Seridht. Sie beigefügten Sabeüen
führen bte 25 ©emeinben non über 10,000 ©tnroohnern ge»

fonbert, bie übrigen ©emeinben nur nach ©rögenflaffen
auf. Sftur bte le^te Sabelle führt alle erfagten ©emetn»
ben namentlich auf unter Slngabe ber SOBohnbeoölferung
ber bemilligten unb fertiggegettten ©ebäube mit S08oh>

nungen, fomte ber SOBohnungen felbg.
Soflgültige Sergletdje fönnten nur mit bem ergen

Halbjahr 1926 angegellt merben ober, fobalb fte oorliegen,
mit ben entfpredfjenben Bahlen bei erften Halbjahre! 1928.

Heilert grfotgsmöfltictilieiten in ftanbraert
unb (Sememe

Ste Beiten, tn benen ber ^anbroerfer ohne groge
Sorgen unb Slngrengungen aul feinem Setriebe fo oiel
heraulroirtfdhaften tonnte, bag bie freie ©jçigenj bamit
gefidhert mar, gnb oorbei. @r ig heute in ben ©trom
bel Çagenl unb Bagenl mit htnetngejogen unb mug
ba! Sempo bei gortf^ritte! einhalten, menn er ntdfjt ju»
grunbe gehen miß.

Ste ©rhaltung einer möglidhg breiten ©«hidht mitt»
lerer unb Heiner Settiebe ig aber nidht nur eine ©elbg»
erhaltunglfrage tn biefen mittelgänbifdhen Steifen, fon»
bern ge ift eine ebenfo bebeutunglooHe grage für bal
Segehen einer gefunben allgemeinen Soltlmirtfdhaft unb
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Conchestal, dem Binntal und dem âl Formazza. Die
Hütte ist wie die andern modernen Schutzhütten in Stein
erbaut und kann 50 Personen beherbergen.

Die Bautätigkeit der Schweiz
im 1. Halbjahr 1927.

Etwas verwunderlich ist es schon, schreibt die „Natio-
nah Ztg.", daß das Eidgenössische Arbeitsamt, bezw. dessen

sozialstatistischer Dienstzweig, sich mit der Statistik der
Bautätigkeit in der Schweiz besaßt; es wäre doch eher
Sache des eigentlichen statistischen Landesamtes, in diesen

wichtigen Teil der Volkswirtschaft mit Zahl und Maß
hineinzuleuchten. Besser ist es aber, wenn sich überhaupt
eine Amtsstelle dieser Ausgabe unterzieht, als daß gar
nichts geschieht. Zur Not läßt sich ja ein Znsammen-
hang zwischen Arbeitsamt, Statistik des Aröeitsmarktes
und Statistik der Bautätigkeit zusammenkonstruteren.

Nachdem das Arbeitsamt im Märzheft der Sozial-
statistischen Mitteilungen dieses Jahres über die Bautä-
tigkeit des Jahres 1926 berichtet hat, liefert es jetzt eine

Darstellung des Bauens im ersten Halbjahr 1927. Eines-
teils ist dies vom statistischen Standpunkt aus, vom
Standpunkte des Vergleichens, zu bedauern, da man
nicht die Zahlen des Halbjahres verdoppeln darf, um sie

mit den Zahlen eines ganzen Jahres zu vergleichen.
Gewöhnlich wird im zweiten Halbjahr mehr fertig er-
stellt als im ersten; manchmal kommt es aber im zweiten
Halbjahre anders, als man im ersten denkt, wenn Streiks
oder andere große Störungen dazwischen treten.

Die rasche Wiederholung der ersten Statistik der

Bautätigkeit zeigt anderseits, daß ein Bedürfnis, diese

Zahlen jetzt schon zu kennen, vorhanden sein muß. In
der Tat hat sich der schweizerische Baumeisterverband
für eine raschere Wiederholung der Statistik interessiert.
Doch wird jedenfalls einer Statistik des zweiten Halb-
jahres unmittelbar eine Statistik des ganzen Jahres 1927

folgen müssen; denn es muß nochmals betont werden,
daß die Halbjahre überhaupt und bei der Bautätigkeit
insbesondere keine natürlichen Vergleichsperioden sind.
Zur Erfüllung der Aufgabe einer rascheren Orientierung
wären Vierteljahrsstatistiken vorzuziehen. Die Statistik
des Deutschen Reiches läßt der Statistik der Bautätig-
keit des Jahres 1926 sofort eine Vterteljahrsstatistik der
Großstädte für das erste Vierteljahr 1927 folgen und
fügt dieser Vterteljahrsstatistik die Vergletchszahlen für
die vier Vierteljahre des Jahres 1926 bei.

Dieser Hinweis auf die Reichsstatistik zeigt aber mit
aller Deutlichkeit, daß der Statistik der Bautätigkeit jetzt
ein besonders großes Interesse zukommt. In Deutschland
fehlen 600 bis 700,000 Wohnungen und wenn auch die

Statistik nicht selbst bauen kann, so zeigt sie doch, wo es

fehlt, in welchen Gebteten am meisten, in welchen Woh-
Nungslypen usw. In der Schweiz ist die Sache nicht so

fchlimm; aber die Statistik hat auch hier denselben Dienst
M leisten wie der Wafserstandsmesser am Dampfkessel.

Zur Beseitigung der Wohnungsnot gibt es be-

kanntlich kein anderes Mittel als Bauen. Zum Bauen
aber braucht es Geld, das Geld will Rendite haben und
Untieren kann sich das Bauen nur, wenn die Mietpreise
den Baukosten entsprechen, wenn die Baukosten nicht
stärker verteuert sind als die Mietpreise. Die Bautätig-
keit fragt unter Umständen gar nicht, ob Wohnungsnot
uder Wohnungsüberschuß besteht. Sobald die Mietpreise
^ch genug sind, wird gebaut. Die Wohnungsuchenden
Ziehen in die neuen Wohnungen und den Schaden haben

A steigendem Wohnungsüberfluß die Besitzer von älteren
Wohnhäusern, welche mit ihren Mieten den Verhältnißen
^tsprechend aufgeschlagen haben. Sie werden ebenfalls

den Verhältnissen entsprechend mit ihren Forderungen
etwas zurückgehen müssen.

Selbstverständlich wird dies Notschreie von der „an-
deren Seite", als man sie in den letzten zehn Jahren
hören mußte, zur Folge haben und da auch ein bedeu-
tendes Kapital dabei investiert ist, so hat die Volkswirt-
schaft ihr Interesse auch in der neuen Lage. Es ist nur
recht und billig, wenn sich der schweizerische Baumeister-
verband rechtzeitig um die Erkenntnis der Dinge bemüht.

Mehr Interesse wird der Baumeisterverband an den
Zahlen der Baubewilligungen besitzen. Hier wird die
erste Hälfte des Jahres vielleicht ein bißchen besser be-

dacht sein als die zweite und die Vergleiche sind wiederum
mit Vorsicht anzustellen. In den 352 erfaßten Gemein-
den von über 2000 Einwohnern sind im ersten Halb-
jähr 1927 6866 Wohnungsbauten bewilligt worden gegen
11,701 im Jahre 1926. In Zürich, Basel, Genf sind
es ungefähr die Hälfte bis zwei Drittel der Bauten des

Vorjahres, in Bern nur etwas über ein Viertel.
Der Wohnungskonsument wird sich mehr den fertig-

erstellten Bauten zuwenden. Im ganzen sind 5029 Woh-
nungen fertig geworden gegen 9519 im Jahre 1926.
Die vier Großstädte allein zählten 2775 neue Wohnun-
gen oder 55,3°/»; davon entfallen auf Zürich 28,3°/«,
Basel 13,5°/«, Bern 9,3°/« und Genf nur 3,6°/«. In
Einfamilienhäusern waren nur noch 873 Wohnungen
gegen 2158 im Vorjahr. Stark zurückgegangen ist auch
der Eigenbau der Gemeinden und bei den Einzelpersonen
ist der Anteil von 58°/« auf 53°/« der gesamten Neu-
bauten gesunken. Fast die Hälfte der^Wohnungen waren
Dret-Zimmerwohnungen unv ein Viertel zählte vier Zim-
mer. Der Reinzugang an Wohnungen, einschließlich der
durch Umbau entstandenen, beträgt 5209 im ersten Halb-
jähr 1927 gegen 9720 im Jahre 1926. Auf je 1000 Ein-
wohner sind dies 2.3 neue Wohnungen oder pro Jahr,
wenn man diese Rechnung überhaupt durchführen darf,
4,6. Im Jahre 1926 waren es 4,4, während die ent-
sprechende Ziffer für das Deutsche Reich im Jahre 1926
3,3°/«« lautete. Von diesen 3,3«/«« entfielen allein 2,8
auf die 45 Großstädte.

Mit einem Überblick über die Neubauten ohne Woh-
nungen (Verwaltungsgebäude, Schulen, Hotels usw.)
schließt der interessante Bericht. Die beigefügten Tabellen
führen die 25 Gemeinden von über 10,000 Einwohnern ge-
sondert, die übrigen Gemeinden nur nach Größenklassen
auf. Nur die letzte Tabelle führt alle erfaßten Gemein-
den namentlich auf unter Angabe der Wohnbevölkerung
der bewilligten und fertiggestellten Gebäude mit Woh-
nungen, sowie der Wohnungen selbst.

Vollgültige Vergleiche könnten nur mit dem ersten
Halbjahr 1926 angestellt werden oder, sobald sie vorliegen,
mit den entsprechenden Zahlen des ersten Halbjahres 1928,

Bessere ErsolgsmUWeite» !» Hmdmrt
und Gewerbe î

Die Zeiten, in denen der Handwerker ohne große
Sorgen und Anstrengungen aus seinem Betriebe so viel
herauswirtschaften konnte, daß die freie Existenz damit
gesichert war, sind vorbei. Er ist heute in den Strom
des Hastens und Jagens mit hineingezogen und muß
das Tempo des Fortschrittes einhalten, wenn er nicht zu-
gründe gehen will.

Die Erhaltung einer möglichst breiten Schicht mitt-
lerer und kleiner Betriebe ist aber nicht nur eine Selbst-
erhaltungsfrage in diesen mittelständischen Kreisen, son-
dern sie ist eine ebenso bedeutungsvolle Frage für das
Bestehen einer gesunden allgemeinen Volkswirtschaft und
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